
1882.

den 30. November. J Jahrgang.e

Werſeburger Kreis Vlatk.
(Tageblatt.)

Pierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachrichten für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Jülich,

Biebrich, Ettlingen und Marienwerder eingeſtellt zu werden wünſchen.
1) Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
2) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen

Leute gründliche militäriſche Ausbildung und ſolchen Unterricht erhalten, welcher ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren
Stellen des Unteroffizierſtandes (Feldwebel 2c.), des Militär-Verwaltungsdienſtes (Zahlmeiſter ec.) und des Civildienſtes zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache, Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rech-
nungsführung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen und Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und Schwimmen.
3) Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt

lediglich von der guten Führung, dem bewieſenen Eifer und der erlangten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Freiwilligen
werden bereits auf den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten bei ihrem Ausſcheiden in die Armee ſogleich
in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4) Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur an Jnfanterie- und Artillerie-Truppentheile. Für die Vertheilung an dieſe Truppen-
theile iſt in erſter Linie das Bedürfniß in der Armee maßgebend, indeſſen ſollen die Wünſche der Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte
Truppentheile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

5) Die Füſiliere der Unteroffizierſchulen ſtehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter den militäriſchen Geſetzen und haben beim
Eintritt den Fahneneid zu leiſten.

6) Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzuſtellende ſoll mindeſtens 157 em groß, vollkommen geſund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen

zu chroniſchen Krankheiten ſein, und die Brauchbarkeit für den Friedensdienſt der Jnfanterie beſitzen.
Das Minimalmaß für den Bruſtumfang hat bei einem Alter von 17--18 Jahren 7480 cm, von 18--19 Jahren 76-82 cm, nach

zurückgelegtem 19. Lebensjahre 78--84 cm zu betragen.
7) Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die

erſten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.
8) Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus

der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.
9) Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug zwei Hemden und mit 6 M. zum Ankauf der nöthigen Geräthſchaften zur Reinigung

der Ausrüſtung und Bekleidung verſehen ſein. Jm Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Füſiliere der Unteroffizierſchulen werden
bekleidet und verpflegt wie jeder Soldat der Armee.

10) Wer die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei dem Landwehr-BezirksKommandeur ſeines Aufenthaltsorts oder bei einem
der Kommandeure der Unteroffizierſchulen in Potsdam Jülich, Biebrich, Ettlingen und Marienwerder unter Vorzeigung eines von dem
Civil Vorſitzenden der Erſatz Kommiſſion ſeines Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden.

Da die L serſhne in Weißenfels ſich aus Unteroffizier-Vorſchülern ergänzt, ſo findet die Einſtellung von Freiwilligen daſelbſt
nicht mehr ſtutt.

11) Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtungs-
Verhandlung über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche bei einem Landwehr-BezirksKommandeur den freiwilligen Eintritt nachgeſucht haben, erhalten durch deſſen
Vermittelung den Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in die Klaſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Ein-
berufung erfolgt von derjenigen Unterrffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des betreffenden Landwehr-
Bezirks-Kommandeurs.

Eine Löſung der durch die Verpflichtungsprotokolle eingegangenen Eintrittsverpflichung kann nur mit Genehmigung der Jnſpektion der
Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär-Verwaltung hierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem
Eintreffen auf einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die
Koſten der Rückreiſe zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine beſtimmte Unteroffizierſchule ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.
12) Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen findet alljährlich zweimal ſtatt, und zwar bei den Unteroffizierſchulen Potsdam,

Biebrich und Marienwerder im Oktober, bei den Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen im Monat April. e
Wer zu dieſen Terminen nicht einberufen werden kann darf bei entſtehenden Vakanzen in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, Biebrich

und Marienwerder bis Ende Dezember, in die Unteroffizierſchulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß
dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird.

13) Füſiliere der Unteroffizierſchulen, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
offizierberuf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen entlaſſen. Solchen entlaſſenen Freiwilligen wird die in den Unteroffizierſchulen
zugebrachte Dienſtzeit bei der Erfüllung ihrer aktiven Dienſtpflicht in der Armee nicht in Anrechnung gebracht.

14) Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter Führung diejenigen Füſiliere, welche in die Heimath beurlaubt werden,
ſofern dieſe über 75 km von der Garniſon der Unteroffizierſchule entfernt iſt, eine einmalige ReiſeEntſchädigung. Die Entſchädigung wird
für die ganze Fahrt abzüglich einer Strecke von 75 km gewährt. Während dieſer Beurlaubung wird den Füſilieren die volle Löhnung bis
zur Dauer von 4 Wochen belaſſen.

Berlin, den 10. Oktober 1882.
Kriegs Miniſterium. v. Kameke.

Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Neukirchen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Delitz a/B., den 27. November 1882. Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Kunze und Gaſtwirths Schimpf zu Atzendorf iſt erloſchen.

Frankleben, den 25. November 1882. Der Amtsvorſteher.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung Dienstag 28. November 1882.
Es wurden folgende Etats berathen und geuehmigt:

der LotterieVerwaltung, der Seehandlung, der Münzver-
waltung, des Bureaus des Staatsminiſteriums, der
Staatsarchive, der General Ordens Kommiſſion des
Geheimen Zivilkabinets, der Oberrechnungskammer der
Prüfungs Kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte,
des Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung
der Kompetenzkonflikte und des Geſetzſammlungsamtes in
Berlin. Beim Lotterie-Etat nahm der Abg. Peters
(Centrum) Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß bei Be
ſtellung von Lotteriekollecteuren mehr auf bedürftige und
würdige Beamtenpenſionäre Rückſicht genommen werden
möchte, während Stroſſer und Minnigerode (beide
Konſ.), ſowie der Abg. Reichenſperger(Köln, Centrum)
ſich für eine höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte aus
ſprachen. Der Regierungskommiſſar betonte, daß bei der
Beſtellung von Lotteriekollekteuren es in erſter Reihe auf
durchaus zuverläſſige und finanziell gut ſituirte Perſonen
ankomme. Beim Seehandlungs-Etat wurde vom Abg.
Kieſchke (Nat.-L.) der Verkauf der Bromberger Mühlen
angeregt, da dieſelben ſo wenig ertragsfähig ſeien, ein dies
bezüglicher Antrag aber nicht eingebracht. Bei der zum
Schluß folgenden Berathung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern theilte der Miniſter Puttkamer mit, er habe
unlängſt von dem Reg. Präſidenten zu Koblenz die
telegraphiſche Meldung erhalten, daß das Steigen des
Rheines fortdauere und dieſer die höchſte Waſſerhöhe dieſes
Jahrhunderts erreicht habe; der Miniſter wird ſofort nach
der Sitzung von Sr. Majeſtät die Erlaubniß erbitten, ſich
nach den bedrohten Orten begeben zu dürfen, umFetwa er
forderliche Anordnungen zu treffen. Eingehender wurde
die Vagabondenfrage erörtert, wobei der Abg. Windt-
horſt (Centrum) gegen den Widerſpruch des Miniſters
den Kulturkampf als die Urſache dieſer betrübenden Er
ſcheinung benennt. Abg. Stroſſer (Konſ.) verlangt
ſtrengere Schul und LehrlingsDisciplin, nöthigenfalls
körperliche Züchtigung. Hierauf erfolgt Vertagung. Nächſte
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Vereidigung neu eingetretener
Mitglieder, Geſetz betr. den Erlaß polizeilicher Strafver
fügungen. Etat. Schluß 3 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Mainz, 28. Novbr. Das Waſſer hat den

höchſten Stand dieſes Jahrhunderts erreicht;
der geſammte Bahnverkehr iſt eingeſtellt; die
Poſt für Packete, Geldſendungen und Nachnahme-
ſendungen iſt geſchloſſen. Das Waſſer hat den
Bahndamm überſchritten. Nachts wurde in
Gartenfeld Sturm geläutet. Der telegraphiſche
Verkehr iſt ſehr bedeutend.

Wiesbaden, 28. Novbr. Der Verkehr auf
der Taunusbahn iſt heute gänzlich unterbrochen,
da auch die Strecke Höchſt Frankfurt a. M.
überſchwemmt worden iſt. Bei Rüdesheim be-
trägt die Höhe des Waſſerſtandes jetzt 636 Ctm.;
das Waſſer ſteigt langſamer. Der Neckar iſt gefallen.

Frankfurt a. 28. Novbr. Der Main,
welcher im Laufe des geſtrigen Tages bis auf
628 CEtm. geſtiegen war, iſt ſeit Mitternacht
wieder auf 610 Etm. gefallen und fällt langſam
weiter.

Falſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Der Graf Sesceny, ſowie Lepelé hörten
die Klänge einer Geige, ſie ſahen deutlich den
Schatten eines jungen Mannes, der bemüht war,
ſich ungeſehen in's Haus zu ſchleichen.

Der Graf ahnte, was in Jnez' Seele vor-
ging; er hatte den Tag über eine Aufregung
an ihr bemerkt, die die der vorigen Tage weit
überſtieg, und deshalb ſich und Lepelé zum
Wächter beſtellt.

Er brauchte nicht lange über die Jntentionen
des Mädchens in a zu ſein denn in dem
Moment, wo der Zigeuner in's Haus ſchleichen
wollte, trat Jnez in dem Anzuge, den ſie bei
ihrem Eintritt in's Schloß getragen in dem
ärmlichen Zigeunergewande, aus ihrer Thür;
lauſchend blieb ſie einige Minuten ſtehen der
junge Graf, deſſen Nähe ſie nicht ahnte, hörte
ihr leiſes, krampfhaftes Weinen, das Abſchieds-
wort, das ſich ihren zitternden Lippen entrang:
„Leb' wohl, Geliebter, ich muß Dich verlaſſen.
Die Freunde rufen Jnez, die Perle des Stammes
will zu ihm zurückkehren es zieht ſie dahin mit
zauberiſchen Tönen. Verzeihe mir!“
Flüchtig wollte ſie forteilen ſchon hatte ſie

die letzte Thür, die ſie von außen trennte,
erreicht, da fühlte ſie ſich umfangen; ein paar
zärtlich vittende Augen begegneten den ihren;
ein heißer Mund preßte ſich auf ihre Lippen.
„Bleib', Jnez, laß ſie ziehen Du gehörſt mir,

Auf den Strecken der Ludwigsbahn iſt

der Verkehr zwiſchen Frankfurt-Mainz, Frankfurt
Worms und Frankfurt- Mannheim wegen Ueber-
ſchwemmung der Geleiſe eingeſtellt.

Köln, 28. Nov. Nachm. Das Waſſer
des Rheins ſteigt noch immer. Jn Kob-
lenz ſind heute früh einige Joche der dor-
tigen Schiffbrücke durch die Gewalt des
Waſſers geſprengt und ab getrieben worden,
der hieſigen Schiffbrücke droht danach gleiche Ge
fahr und ſind deshalb entſprechende Vorſichts
maßregeln getroffen. Die vom Waſſer be-
drohten Forts, welche Kriegsmunition
enthalten, werden vom Militär ge-
räumt.

Vonn, 28. Nov., Nachm. Der Waſſer-
ſtand des Rheins hat denjenigen des
Jahres 1876 überſchritten und den
hohen Stand vom Jahre 1845 nahezu
erreicht. Die benachbarten Ortſchaften
ſind über ſchwemmt, desgl. der untere
Theil der Stadt Bonn, wo der Ver-
kehr nur noch per Nachen in die oberen
Etagen der Häuſer vermittelt wird.
Das Waſſer ſteht nur noch 4 Zoll unter der
Feuerung der Dampfpumpe des ſtädtiſchen Waſſer
werks. Da das Waſſer fortdauernd ſteigt, ſo
wird das Waſſerwerk heute Abend ſeine Funktionen
einſtellen müſſen. Unter Vorſitz des Landraths und
des OberBürgermeiſters hat ſich ein Hilfscomité
gebildet, um dem ſehr großen Elend abzuhelfen.

Frankfurt a. 28. Nov., Nachm. Der
Main hat in Folge heftiger Regen-
güſſe bei Lohr aufs Neue zu ſteigen
begonnen.

Dresden 28. Nov. Der Waſſerſtand der
Elbe beträgt hier 270 Ctm., in Leitmeritz 322
Ctm., das Steigen dauert fort.

Wredow 28. Nov. Der Chef der Admi-
ralität, von Stoſch, vollzog heute Mittag im
Auftrage der chineſiſchen Regierung in Gegen-
wart des chineſiſchen Geſandten und der Spitzen
der Civil- und Militärbehörden die Taufe der
für die chineſiſche Regierung auf der Werſt des
Vuleans erbauten Panzerkorvette „Chen Yuen“.
Der Stapellauf ging glücklich von Statten. Ein
zahlreiches Publikum wohnte der Feierlichkeit bei.

Prag. 27. Nov. Bei den Gemeindewahlen
in der Joſefſtadt ſind an Stelle der wegen der
bekannten Rede des Bürgermeiſters ausgetretenen
vier deutſchen Stadtverordneten ſämmtliche von
dem böhmiſchen Wahlcomité aufgeſtellten Kandi-
daten gewählt worden.

Paris 27. November. Das Journal
„France“ veröffentlicht einen Artikel des Depu-
tirten Farcy, in welchem dieſer ſeine Behauptung

über den Plan Gambetta's event. den General
Campenon als Präſidenten der Republik einzu

Das Complot ſei Madameſetzen, aufrecht erhält.

und keine Macht ſoll Dich mir rauben,“ flüſterte
Graf Felix ihr zu; die Arme des Mädchens
ſchlangen ſich um ſeinen Hals, ein ſchwerer
Seufzer drang aus ihrem Munde, und ſanft
führte er ſie in ihr Gemach zurück.

Noch einmal drang die Muſik in Jnez'
Fenſter herauf, dann klang's, als ob ein
Jnſtrument an der Mauer zertrümmert würde;
Schritte vieler vorüberziehender Menſchen wurden
laut, der Ruf „Jnez!“ ertönte, dann war Alles
ſtill. Jn den Armen des jungen Mannes ruhte
die geiſterbleiche Tochter der Zigeuner, welche
zum zweiten Male ihr Volk verlaſſen hatte aus
grenzenloſer Kiebe zu dem ſchönen Pußtaſohne.

Der deutſchröſterreichiſche Krieg mit ſeinen
Konſequenzen für die Ungarn riß den Grafen
Sesceny aus ſeinem Liebesleben in ein reges
politiſches Treiben. Der alte Graf verlangte
die Gegenwart des einzigen Sohnes in Peſt,
damit er in Gemeinſchaft mit den andern
Magnaten dem erſtrebten Ziele entzegeneilte.
Sesceny's Partei war die mächtigſte,

einflußreichſte, und was ſie verlangte, war
zugleich der Wille der ungariſchen Nation. Sie
erreichten ihren Zweck: Ungarn iſt wieder König-
reich geworden, eine glänzende Krönung fand
ſtatt, bei welcher der reiche ungariſche Adel ſeine
verſchwenderiſche Pracht entfalten konnte. Feſte
reihten ſich an Feſte.

Zum erſten Male nach langem freudeloſen
Harren durften die ſtolzen Magnaten ſich als
ſolche fühlen und vor den Augen des Volkes zeigen.

Bei der Krönungsfeierlichkeit ſaß Felix
Sesceny in ſeiner reichen, von Gold und

der Gerichtsvollzieher Mullius von drei Männern

Adam entdeckt worden und dieſe habe Farcy aus-
erſehen, es zu enthüllen. Drei des in der
Kathedrale von St. Denis begangenen Diebſtahls
verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.

Paris, 27. November. Da es in Folge
der übertriebenen Forderungen der Regierung
von Madagascar für jetzt unmöglich ſcheint, ein
Einvernehmen zwiſchen dieſer und der franzöſiſchen
Regierung zu erzielen, ſo ſind die madagasciſchen
Geſandten heute Vormittag nach London abgereiſt.

Paris, 27. November. Gambetta hat ſich
heute Morgen bei der Uebung mit einem Re-
volver an der Hand verletzt. Die Kugel hat nur
eine Fleiſchwunde gemacht, die Verwundung iſt
ohne Bedeutung.

Paris, 28. November. Jn einem an den
Deputirten Farcy gerichteten Schreiben erklärt
Frau Adam, ſie habe niemals von der Präſi-
dentſchaftscandidatur Campenon's zu ihm ge-
ſprochen, ſie habe wohl darum gewußt und ge-
glaubt, man müſſe dieſelbe vereiteln oder in
Abrede ſtellen laſſen. Der geſtrige bezügliche
Artikel der „Republique françaiſe“ habe dieſen
Zweck erfüllt.

St. Petersburg, 28. Novbr. Anläßlich
des Geburtstages der Kaiſerin fand am Sonntag
im Palais in Gatſchina großer Empfang und
Morgens Feſtgottesdienſt in der Palaiskirche
ſtatt. Bei der Rückkehr aus der Kirche nahmen
die Majeſtäten die Glückwünſche entgegen unter
den gratulirenden Perſonen befanden ſich auch
der däniſche Geſandte, von Wind, der deutſche
Militärbevollmächtigte General v. Werder, der
Generalgouverneur von Moskau, Fürſt Dolgo-
ruki, ſowie die Adels-Marſchälle von Petersburg
und Moskau. Gegen 1 Uhr fand ein Frühſtück
ſtatt, an welchem 150 Perſonen Theil nehmen.
Abends 7 Uhr war Familiendiner und um 9 Uhr
im Arſenal-Saale, zu welchem 150 Perſonen ein-
geladen waren, darunter auch der däniſche Geſandte
und General von Werder. Die Kaiſerin bethei-
ligte ſich an den Tänzen, welche nach dem
Souper bis 2 Uhr früh dauerten.

London 28. Nov. Jn Aberdeenſſhire iſt
eine Eiſenbahnbrücke, als gerade ein Eiſenbahn-
zug dieſelbe paſſirte, zuſammengebrochen, es haben
dabei 5 Perſonen das Leben eingebüßt.

Dublin, 27. Nov. Heute Abend wurde
hier ein gewiſſer Field, welcher in dem Prozeſſe
des kürzlich zum Tode verurtheilten Hynes als
Geſchworener fungirt hatte, auf der Straße von
einem Mann, der von einem vorüberfahrenden
Wagen herunterſprang, mit einem Dolche ange-
fallen und tödtlich verwundet. Der Mörder iſt
entkommen.

Dublin, 28. Nov. Geſtern Abend wurde

Juwelen ſtrotzenden Magnatentracht, den koſt-
baren Kolpak mit der weißen Reiherfeder auf
die ſchwarzen Locken gedrückt, den roth ſammtenen
Dolman über die Schultern geworfen, die
ſchwarzen Augen vor Freude und Stolz ſtrahlend,
hoch zu Roß. Uebermüthig lächelnd flog er mit
ſeinen Blicken den glänzenden Damenkreis, der
die Kaiſerin- Königin umgab, entlang, bis ſie
auf dem Antlitz eines Mädchens haften blieben,
welches zu den öſterreichiſchen Damen gehörte.

Geſchickt ließ er ſein edles Roß courbettiren,
um die Aufmerkſamkeit jener Dame auf ſich zu
lenken, was ihm auch gelang, und beim Banket,
welches die Magnaten dem Königspaare gaben,
wurde Graf Sesceny jener Dame, dem Fräulein
Agnes v. Waller, vorgeſtellt.

Von dieſem Augenblicke an war es um
Jnez geſchehen, Sesceny dehnte ſeinen Aufenthalt
ſo lange als thunlich in Peſt aus, und als er
auf ſeine Pußta zurückkehrte, fühlte Jnez, daß
er ein Anderer geworden war.

Wohl übte Jnez im Anfange den alten
Zauber aus wohl wußte ſie durch ihr wechſel
volles Weſen die Leidenſchaft des jungen Mannes
wieder für ſich anzufachen und ſeine im Wanken
begriffene Liebe bald durch glühende Zärtlichkeit,
bald durch eiſiges Zurückhalten feſtzuhalten
allein ſeine Sehnſucht nach Peſt und der reizen-
den deutſchen Bewohnerin der alten Magyaren-
ſtadt ließ ſich dadurch nicht abhalten.

(Fortſetzung folgt.)
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überfallen und mit Dolchmeſſern verwundet, die
Thäter ſind verhaftet.

Bukareſt, 27. Nov. Wie dem Romanul
gemeldet wird, wurde der ehemalige bulgariſche
Miniſter des Auswärtigen, Zankoff, geſtern
Abend bei ſeiner Rückkehr aus dem Auslande in
Ruſtſchuk bei dem Betreten des bulgariſchen Ge-
bietes von Gendarmen verhaftet, den Händen, der
ſelben aber von der Volksmenge, welche ihn am
Landungsplatze erwartet hatte, wieder entriſſen
und im Triumph nach ſeiner Wohnung gebracht.
Wie der Romanul hinzufügt, ſollen ernſte Un-
ruhen zu befürchten ſein.

Konſtantinopel 27. Nov. Der Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg beabſichtigt
morgen von hier wieder abzureiſen. Der Sultan
verlieh dem Herzog den Osmanié-Orden 1. Cl.

Konſtantinopel, 27. Nov. Tahir Effendi
iſt zum interimiſtiſchen Miniſter der Evkafs er
nannt worden. Wie gerüchtweiſe verlautet,
wären noch weitere Veränderungen in der Be-
ſetzung der Miniſter und Staatsſekretärpoſten zu
erwarten.

Kairo, 27. Nov. Dem Vernehmen nach
würden morgen gegen 60 Unterſuchungsgefangene
zweiter Kategorie gegen Kaution auf freien Fuß
geſetzt werden. Auf der Eiſenbahn von Kafr-
dowar fand ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei wel
chem glücklicher Weiſe nur wenig Perſonen

Bekanntmachung.
Der rechtmäßige Eigenthümer der vor Kurzem in der Saale hier an

geſchwommenen Holzſtämme wolle ſich ſchleunigſt bei uns melden.
Merſeburg, den 27. November 1882.

Die Polizei- Verwaltung.
Roncurs-Verfahren.

Jn dem Koncursverfahren über das Vermögen des Kürſchners Karl

verletzt wurden. Unter den Getödteten befindet
ſich kein Europäir; man vermuthet, daß der Un
fall durch Bosheit herbeigeführt wurde.

Hofnachrichten.
Berlin, 28. November. Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm geſtern Vormittag die perſönliche
Meldung des mit der Führung der 14. Kavallerie-
Brigade beauftragten Oberſt von Verſen und
anderer höherer Offiziere entgegen. Nachmittags
ertheilte der Kaiſer den aus Varzin zurückge-
kehrten deutſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe
General- Lieutenant und General- Adjutanten von
Schweinitz vor ſeiner Rückkehr nach St. Peters-
burg Audienz.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 29. November.

(O.-C.) (Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten am 27. d. M.) Jn der
heutigen Sitzung theilte der Herr Vorſitzende der
Verſammlung die Anſtellung des Schneiders
Götze als Nachtwächter und des Schneiders
Zeiße als Hülfswärter zur Kenntnißnahme mit.
Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit der

Anſtellung 1) des Kaſtellans Thiele als Kaſtellan
der J. Bg.- und höhern Töchterſchule und 2) des
Hausmanns Müller in Halle als Kaſtellan der
II. Bg.-Schule, einverſtanden.

Es wurde nun die Tagesordnung wie folgt
erledigt: Ref. Nitzſche. Jn der Mertzſching'ſchen
Lehnsablöſungsſache hat der Magiſtrat feſtgeſtellt,
daß die Verhältniſſe der Wittwe Mertzſching
nicht der Art ſind, daß ſie das Lehngeld nach
dem Taxwerthe von 9252 Mk. mit 185 Mk. und
da neben die Ablöſung der Lehnsverpflichtung
mit 56 Mk. 42 Pf. zahlen kann. Keinenfalls
würde ſie neben Zahlung der 185 Mark ſich
auch noch auf die Ablöſung einlaſſen. Um
letztere zu ermöglichen und das Drückende der
Abgabe zu mildern, ſchlägt Magiſtrat vor, anſtatt des
ermittelten Taxwerthes des lehnspflichtigen Ob-
jektes den dafür im Mertzingſchen Teſtament an
gegebenen Werth, nämlich 3000 Mk., anzunehmen,
hiernach dieſe Quote auf 60 Mk. feſtzuſetzen und
es dabei zu belaſſen, wenn Frau Mertzſching da-
neben die Ablöſungsſumme von 56 Mk. 42 Pf.
zahlt. Der Ref. befürwortet dieſen Vorſchlag,
die Verſammlung erklärt ſich mit Herabſetzung
der Quote auf 60 Mk. unter der Bedingung
einverſtanden, daß Frau Mertzſching auch die
Lehnsverpflichtung durch Zahlung des auf 56
Mk. 42 Pf. berechneten Ablöſungscapitals ab
löſt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

h

Die Rohlenhandlung
von VHenx TWhrkeele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle

LuckenguerSchneider zu Merſeburg iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gepreßt, von
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 8. Deeember 1882, Vormittags 16 Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anberaumt,

Merſeburg, den 21. November 1882.
PHorn, als Gerichteſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

KoncursVerfahren.
Jn dem Koncureverfahren über das Vermögen des Papierwaaren-

Fabrikanten Adolph Emichen zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf

den 20. December 1882, Vormittags 10 Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, beſtimmt.

Merſeburg, den 27. November 1882.
Horn, als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

TWräib er ger Bettnässen,
von 18 Centner Malz ſind wöchent Blaſenſchw. c. in allen Fällen
lich 1 Mal noch abzugeben in der heilbar. Proſpect und beglaub.
Dampfbierbrauerci von Zeugn. gratis durch

C. Berger. C. F. BRauer, Wertheim a. M.

zu den billigſten Preiſen.

vorzüglicher Heizkraft,
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle

Bestaurant
im Holel „zur goldenen Sonne“.

Empfehle von heute ab echt änchener
c (Schützenliesl).

Hochachtungsvoll A. Weber.

Bonbon
von Apotheker und Chem. C. Stru-
becker, übertreffen alle Malz-
und Bruftbonbons, beſeitigen ſofort
jeden Huſten und Katarrh. Zu haben
in Merſeburg bei V. Apitzsch.
General-Depot f. Deutſch-

land, Oscar Prehn, Leipzig.

20 Spitzwegerich- Palmenzweige
4 empfiehlt in ſchönen, großen und tadel-

loſen Wedeln
die Handelsgärtnerei von

F. öchter,Roſenthal 17 u. an der weißen Mauer.

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.

304

Mit dem heutigen Tage beginnt mein

Weihnachts- Ausverkauf
der wiederum Gelegenheit zu sehr vortheilhaften Einkäufen bietet

Otto Franke,
vormals Moritz Seidel,

Burgstrasse Nr. 8.
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Merſehburger Landwehr-Uerein. Freitag den I. k. M., Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zu Lemmewitz zwangsweiſe:

Anläßlich der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit des Kronprinzlichen 1 Kleiderſecretair, 1 Cylinderuhr, ca. 4 Schock Roggen und
Paares beabſichtigt der Deutſche Kriegerbund die Stiftung eines Waiſen Weizenſtroh
hauſes bezw. eines Waiſenfonds für elternloſe Kinder ehemaliger Deutſcher öffentlich meiſtbietend.
Soldaten ins Leben zu rufen. Der Merſeburger Landwehr Verein wird ſich Merſeburg, den 28. November 1882.
mit einem Beitrage betheiligen und zur Mehrung deſſelben Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Sonntag den 3. December e., Abends 8 Uhr, rin der Intsor W II Halle ine Theater Vorſtellungg einſtes Spis
(Anna-Liſe von H. Herſch) veranſtalten, zu welcher wir Gönner und Freunde
des Vereins hierdurch einladen.

Billets zu Sperrſitzen à 1 Mk. und nicht geſperrten Sitzen à 50 Pf.
ſind bei den Herren Kaufleuten Wieſe, Burgſtraße, H. Schultze jun.,
Ritterſtraße, Hutmachermeiſter Brechtel, Roßmarkt, und an der Kaſſe zu

haben. Das Directorium.
franeo per Poſt verſendet

Gr
von anerkannt feinſter Qualität in Fäßchen von Netto 9 Pfund à 1 Mark

Carl Schiffmann
in Rügenwalde.

m

Neue Jugend- und Kinder-Bibliothek
M

W elhnm achten I882
enthaltend eine Sammlung von:

I verſchiedenen Jugendſchriften und

Alter v. 2 bis 14 Jahren zu 6 Mark 50 Pf.

und geſuchteſten Feſtgaben geworden ſind. Hervorragende Organe der Preſſe, ſowie bewährte Pädagogen

und Gutes zu liefern.

wird der Unbequemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen für die Jugend wählen und
J kaufen zu müſſen. Allen Denen, welche verſchiedene Altersclaſſen zu beſchenken haben, bietet ſich durch

die Benutzung dieſes wohlfeilen Angebots der vortheilhafteſte Kauf, umſomehr als verſchiedene
einzelne Werke dieſer Bibliothek faſt den Werth der ganzen Sammlung erreichen.

Aus dem reichhaltigen Jnhalt der diesjährigen Weihnachts-Jugend-Bibliothek, welche in
Jnhalt und Ausſtattung alles bisher Gebotene, ja ſogar alle gerechten Erwartungen übertrifft, und nur
neue, durch unſere früheren Sammlungen noch nicht verbreitete Bücher enthält, erwähnen
wir Folgendes:

Ein großes Jagden- und Jndianerbuch. „Die jungen Pelzjäger von Karl Müller“ mit 8
colorirten Bildern, hübſch gebunden. Der Ladenpreis dieſes Eümenm Buches ganz allein J beträgt

Cameron's Reiſen in Afrika, ſämmtlich mit bunten Bildern, hübſch gebunden. er Ein neuer voll
ſtändiger großer Jahrgang der beliebteſten deutſchen illuſtrirten Jugendzeitung, entbaltend Erzäh-

lungen, Jagd u. Jndianergeſchichten, Reiſen, Sagen, Märchen, Schilderungen, Biographien Lehrreiches aus
der Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, Räthſel, Kindertheater, Heiteres in Anecdoten u. ſ. w. Dieſes
ſchöne Werk enthält 284 Doppelſeiten gleich ca. 568 Seiten Text, über 100 prachtvolle Jlluſtrationen von
Hoſemann und anderen berühmten Künſtlein in gutem Einband. Die beliebteſten Schriftſteller, welche
Hoffmann, Dielitz, Horn, Nieritz, Richard Roth würdig zur Seite geſtellt werden können, ſind vertreten in
dieſem trefflichen JugendAlbum, deſſen Werth bereits faſt drei Viertel des Preiſes der ganzen
Sammlung erreicht. Die Völker der Erde, ihre Sitten, Feſte, Gebräuche, ein belehrendes und

Hans u. Grettel u. A.) bearbeitet von Wiedemann mit großen bunten Originalbildern von Sonderland,
S Hoſemann u. A. Naturgeſchichte. Aus dem Leben der Natur f. d. Jugend mit 37 Jlluſtrationen
od. Gulliver's Reiſen nach dem Lande der Rieſen Großvater's Märchen ſeinen Enkeln erzählt.
Ein elegantes Feſtgeſchenk für Mädchen. Erzählungsbücher von Louiſe Thalheim oder Bertha Filhés,

Mary Oſten, Gumbert, Wildermuth u. A. mit brillanden Bildern. Aus der neueſten Geſchichte.
Helden und Kriegerbuch von tapferen Kämpfern mit Bildern. Die Welt der Jugend aus Otto
Spamer's Verlag. Nordpolfahrten, Reiſen u. A. mit zahlreichen Bildern. Hübſche Erzählnngsbücher
mit ſchönen Jüuſtrationen von den Lieblingsſchriftſtellern unſerer leſenden Jugend, wie Hoffmann, oder
Nieritz, Höcker, Karl Müller, Horn, Dielitz, Lauſch, Stein, Wiedemann, Pfeil, Otto, Gerſtäcker,
F. Schmidt, Wägner, Dietlein, Scipio, Gumpert, Oſten, Wildermutb, Laddey, Filhés u. A.

Für die Kleineren ein großes Thierbilderbuch „das Leben der Hausthiere“

großes komiſches Quartbilderbuch mit bunten Bildern. (Ladenpreis dieſes einen Buches ca. 3 Mark).
Für die Kleinsten ein unzerreißbares Bilderbuch oder ein Colorirbuch u. ſ. w.

Jede Altersſtufe erhält werthvolle und willkommene Gaben in

e dieſer Jugend- und Kinder-VBibliothek mit 14 werthvollen Büchern mit vielen
Jluſtrationen und bunten Bildern S zuſammen zu dem außerordentlich billigen

Preiſe von nur 6 50 Pf.Expedition erfolgt zoll- und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung

des Betrags.
g e Voll ſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis.

Bilderbüchern für Knaben u. Mädchen im
S Die glänzenden Erfolge, die beiſpiellos großartige Verbreitung, welche unſere Jugendbibliotheken
durch mehr als 20 Jahre ſowol im ganzen deutſchen Vaterland als auch in den entfernteſten Erd- mit 2—-3000 Mark ein gangbares

e theilen, überall wo Deutſche leben errungen, geſtatten uns ohne Ueberhebung zu conſtatiren, daß weit
J über eine Million der beßen Jugendſchriften durch uns verbreitet wurden und überall die beliebteſeen

I 10. December erb.
haben wiederholt anerkannt, daß unſere Sammlungen das Vorzüglichſte der deutſchen Jugendliteratur bieten.

Dieſen trefflichen Eigenſchaften verdanken unſere Collectionen ihre Beliebtheit und ihren bedeutenden
Abſatzkreis, welcher es ermöglicht für einen ſo überraſchend billigen Preis ſo viel Mannigfaltiges

Gegen Belohnung abzugeben
Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben und Mädchen, wird verſorgt. Die Familie

5 Mark) oder Hoffmann's rothe Freibeuter, der weiße Häuptling, der Waldläufer, Rohlfs, Stanley u.

auch unterhaltendes Buch oder Anderes. Ein großes deutſches Pracht-Märchenbuch (Krau Holle,

mit drolligem Text und mit P ca. 38 großen Bildern, gezeichnet von Künſtlerhand oder ein anderes

Nudolphiſſche Exportbuchhandlung in Hamburg.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Unteraltenburg Nr. 26 iſt
eine möblirte Stube zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

G
in allen Sorten und Größen werden
billigſt gefertigt Brühl 7.

Um zu räumen wird

Wirſing-, Roth und
Weißkohl

ſehr billig abgegeben, ſowie auch an
deres Gemüſe

die Handelsgärtnerei,
Halle'ſche Straße 27.

Geſchäfts Geſuch.
Ein ſtrebſ. verh. Kaufmann ſucht

Geſchäft zu übernehmen. Off. sub
A. C. 100 poſtl. Gotha bis

Verloren eine goldene Damenuhr
(Remontoir) von der Wilhelmſtraße,
Neue Straße bis zum Schloßgarten.

Halle'ſche Straße II.
Geſucht wird ein junger Meenſch,

Sohn rechtſchaffener Eltern, zum
Reinigen der Stiefel und Kleider,
Torf- und Waſſertragen. Zeitdauer:

1 Stunde täglich. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ent-

J ſchlief ſanft und ruhig nach
J kurzen ſchweren Leiden unſere
J innigſt gelibte Tochter, Schweſter

und Schwägerin
Helene Lorenz

J im Alter von 23 Jahren 2 Mo-
J naten, was wir mit der Bitte

J um ſtille Theilnahme hiermit er
J gebenſt anzeigen.

Clauſe vor Merſeburg, den
29. November 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
l Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Tief erſchüttert von dem plötzlichen

und ſchmerzvollen Tode unſerer guten
Tochter und Schweſter Alwine
Günther fühlen wir uns gedrungen
allen Denen, welche an unſerem
Schmerze ſo innig Theil genommen und
den Sarg der Hingeſchiedenen mit
Kronen und Kränzen geſchmückt, unſern
wärmſten Dank zu ſagen. Herzlich
danken wir den Jünglingen u. Jung-
frauen, welche die Heimgegangene zu
ihrer letzten Ruheſtätte geleitet. Dank
dem Herrn Dr. Triebel für ſeine Mühe
uns die Theure am Leben zu erhalten,
ſowie dem Herrn Kantor Gäbler und
dem Herrn Paſtor Kuliſch für die am
Grabe geſprochenen herzlichen Troſt
worte, die unſern tiefverwundeten
Herzen ſo wohlgethan. Gott vergelte
Allen die uns bewieſene Liebe.

Kötzſchen, den 27. Nov. 1882.
Die Familie Günther.

Hierzu eine Beilage.

S



Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Cageblatt.

e 280. Donnerstag, den 30. November. 1882.

Aus der Provinz.
Merſeburg. Das Hochwaſſer ſcheint mit geſtern

Abend ſeine Höhe erreicht zu haben. Der ganze
Neumarkt bis zur Schule war überfluthet; die
Kähne waren wieder in Thätigkeit. Heute iſt
das Waſſer wieder gefallen.

Cönnern, 25. November. Die geſtern in
der Feldflur Schlettau am Petersberge abgehaltene
Jagd iſt ſehr gut ausgefallen. Die Jagd wird
auf einem Areal von ca, 3000 Morgen ausge
übt und koſtet 400 M. pro Jahr. Jn Aktion
waren 50 Schützen und 60 Treiber.
nun 500 Haſen geſchoſſen. Der Händler zahlte
für die Haſen 3 M. pro Stück; 5 wurden
nur ausgeworfen. Vom Anfang bis zum Nieder
gang der Jagd auf Rebhübner ſind in dieſem
Jagdrevier in dieſem Jahre 700 Stück Rebhühner
geſchoſſen und mit 90 Pfg. pro Stück bezahlt.

HKGall. Ztg.)
Rordhauſen. Vor einigen Tagen hatte

ſich in einer hieſigen Bierſtube um des Lichtes
geſellige Flamme ein Häuflein Gäſte geſammelt
und kannegießerte über hohe und niedere, innere
und äußere Politik und dann über in und aus-
ländiſche Potentaten. Jn der Hitze des Ge-
ſprächs vergaß ſich ein hieſiger älterer Bürger,
welcher wegen ſeines jovialen Weſens bekannt
iſt, und machte über den Fürſten eines kleinen
Nachbarlandes eine zwar ehrenrührige, aber nicht
ſo bösgemeinte Aeußerung. Dieſe wurde von
einem Hörer dem beleidigten hohen Herrn ange
zeigt. Der Beleidiger, als er merkte, daß aus
der Sache bitterböſer Ernſt für ihn erwachſen
könne, ſetzte ſich ſofort auf die Bahn, fuhr nach
der Refidenz des Beleidigten und erbat und
erhielt eine Audienz, in welcher der joviale Alte
dem Fürſten die Situation des Abends an-
ſchaulich ſchilderte und ſchließlich die Beleidigung
erwähnte und mit den Worten ſchloß: „und
Durchlaucht, der Unbeſonnene, der die Worte
geſprochen bin ich!“ Der lentſelige hohe
Herr hob den um Verzeihung Bittenden, der
einen Fußfall gethan, auf und verſicherte ihm,
daß er von einem Strafantrage vollſtändig ab-
ſehen und Verzeihung gewähren wolle. Wer
war glücklicher als der Alte!

Gera, 25. November. Der hieſige Gaſt-
wirthverein hat an den Stadtrath das Geſuch
um Aufhebung oder wenigſtens Ermäßigung der
Bierſteuer gerichtet. Das Geſuch iſt jedoch vom
Stadtrath in Anſehung der hieſigen Bierpreiſe

Es wurden H

und der finanziellen Lage der Stadt abſchläglich
beſchieden worden. Die Steuer iſt hier enorm
hoch ſie beträgt das 3--5fache der Steuer wie
in anderen Städten Thüringens und der Provinz
und des Königreichs Sachſen.

Wernigerode, 24. November. Eine eben
ſo ſeltene als prächtige Naturerſcheinung bot ſich
hier heute Abend um 7 Uhr am weſtlichen Himmel
dem Beſchauer dar ein vollſtändig halbkreisför
miger, farbenglänzender Mondregenbogen. Der
ziemlich volle Mond ſtand am klarrn öſtlichen

orizonte, während über den weſtlichen Bergen
ſchwarze Wolkenmaſſen lagerten, von denen der
Südweſtſturm ab und zu Regenſchauer losriß und

ins Land trieb. Bei Gelegenheit eines ſolchen,
Sprühregen über das Land ausſtreuenden Schauers
bildete ſich das herrliche Phänomen, das wohl
eine Viertelſtunde ſichtbar blieb und dann bei
Verfinſterung des Mondes plötzlich verſchwand.

Unſere Harzflüſſe ſind in Folge des plötzlichen
Aufthauens des Schnees in den Gebirgen durch
das warme Wetter und den Regen mächtig an
geſchwollen. Die Wärme betrug hier heute
Morgen 10 Grad R. Die Schlitten, welche ſeit
acht Tagen die Straßen belebten, ſind vorläufig
wieder in den Ruheſtand verſetzt.

(Magd. Anz.)
(O. -C.) Raßnitz. Vor einigen Tagen

wurde auf dem hieſigen Mühlengrundſtücke ein
neugeborenes Kind aufgefunden. Die Mutter
iſt bis jetzt unbekannt, die Erhebungen ſind im
Gange. Es hat den Anſchein, als ob das Kind
dorthin ausgeſetzt worden iſt.

Sonneberg. Seit einigen Tagen iſt ein
Theil des Hüttengrundes durch die Einrichtung
des elektriſchen Lichtes in dem Fabrikhof der
Herren Gebrüder Schönau in ſtrahlendem Licht
glanze bei Nacht zu ſehen. Als daſſelbe zum
erſten male entzündet ward, erfolgte plötzlich ein
dumpfer Fall im Hofe Alles eilte an die
Fenſter 2 mächtige Uhus, geblendet von den
Strahlen, ſchoſſen an die Leitungsdrähte und
fielen betäubt nieder, und wurden von den Um-
ſtehenden eingefangen ein gleiches Loos hatten
einige Schnepfen, welche ſich an den Drähten die
Hälſe abgeſchnitten. Die Rehe kamen paar-
weiſe in den Hof gelaufen, blieben wie gebannt
im Lichtkreiſe ſtehen, eine Heerde Schafe, voran
der Leithammel, ſprangen iu den Hof und konnten
nicht mehr fortgebracht werden. (Nbg. Krbl.)

Ein Einwohner von Zeulenroda. in



Reuß a. L. hatte einen andern aus einem
Speicher herabgeſtürzt, ſo daß dieſer beſinnungs-
los liegen blieb. Das Schöffengericht in Zeulen
roda verurtheilte den Attentäter dafür zu 25
Mark Geldbuße. Der Vertreter des Verletzten
der bekannte Rechtsanwalt Schraps aus Zwickau,
beantragte für den Attentäter Gefängnißſtrafe
und meinte, wenn man ſeinem Antrage nicht
Folge geben würde, ſo könne er allen, die Körper-
verletzungen ausführen wollten, nur rathen, die
ſelben innerhalb der Grenzen von Reuß ä. L.
vorzunehmen. Der Attentäter bekam nun zwar
14 Tage Gefängniß, aber auch Herr Schraps
wurde für ſeine Kritik der Juſtiz von Reuß ä. L.
zu 50 Mk. Geldbuße verurtheilt. (Nbg. Krbl.)

Eingeſandt.
Merſeburg, 26. Nov. Die heutige ernſte Feier

des Todenfeſtes fand einen erhebenden würdigen Abſchluß
in der Aufführung des größeſten Theiles der ſog. Johannis-
Paſſion von J. S. Bach, welche der hieſige Geſangverein
unter der Leitung des Herrn Domorganiſten Schumann zu
unternehmen gewagt hatte. „In der gläubigen Myſtik
eines kindlichen Gemüthes und mit der phantaſtiſchen Ueber
fülle in einander rankender Formbildungen hat Bach gothiſche
Dome aus Tönen gebaut, da man es ſchon längſt verlernt
hatte, ſie aus Steinen aufzuführen.“ So Riehl, als man
ſich im Juli 1850 zu einer Todesfeier des unſterblichen
Meiſters anſchickte, welchem in körperlicher Blindheit, die
ihn gegen Ende des irdiſchen Seins umnachtete das Licht
im inwendigen Menſchen höher und leuchtender aufging,

Wenn man eine ſo eigenartige Schöpfung dieſes ge
waltigen Menſchen zu reproduciren unternimmt, ſo muß
man von dem Wehen eines ſolchen Geiſtes einen Hauch ver
ſpürt haben. Bach wollte gar nichts für ſich und ſeine Ehre
auch lag ihm der Dienſt des lieben Publikums ſehr fern,
er diente dem Schöpfer und nicht dem Geſchöpfe; ein
„Publikum“ im modernen Sinne kannte er nicht, ſeine „Paſſi-
onen“ namentlich und ſeine Cantaten ſetzen eine Gemeinde
voraus, und die Wiedergabe ſeiner Paſſtonsmuſik iſt ſchon
aus dieſem Grunde und ganz abgeſehen von den außer
ordentlich großen Schwierigkeiten, welche zu überwinden ſind,

ein Wagnis.
Unſer Geſaugverein, wir ſind nicht Lobes wegen hier, aber

das iſt nothwendig anzuerkennen hat dies Wagnis
glücklich beſtanden.

Vielleicht würdigen nicht all zu viele unter denen, welche
willige oder widerwillige Hörer der Paſſionen ſind, die Auf
gabe welche an den Chor in denſelben geſtellt wird. Werden
Stellen, wie der vom 33. Takte des erſten Chores ab-
gef. rderte Einſatz nicht in markiger Kraft, das „zeig' uns
durch deine Paſſton““ derſelbe Chor 22 Takte weiter
nicht mit feinem Verſtändniſſe der, bei aller äußern Aehn-
lichteit, ſo ganz veränderten Situation wiedergegeben, ſo
muß die Wirkung ausbleiben, während bei dem Vorhanden-
ſein der angedeuteten Bedingungen der tiefer eingedrungene
wie der nur muſikaliſch angelegte Hörer von der ge-
waltigen Macht dieſer Geiſtesoffenbarungen bewegt werden wird.

Wie der Chor dieſen und ähnlichen Anforderungen ge
recht wurde, ſo ließ derſelbe an Aufmerkſamkeit auf die Ver
bindung der einzelnen Theile des Kunſtwerke s und an
Energie in der Ausführung in den Stellen, welche ſolches
im höchſten Grade erfordern, kaum etwas zu wünſchen.
Wir erinnern die Hörer an den mächtigen Eindruck, den
wir aus Chor 3 (wir citiren nach der Ausgabe des Klavier
auszuges Leipzig, Peters) 17, 23, 34, 36, und mehreren
folgenden empfangen haben. Ganz beſonders ſchien uns,
gelang das einſchneidende „Weg, weg mit dem“, (Nr. 44),
welches an alle Stimmen die bedeutendſten Anforderungen
in Bezug auf Reinheit der Jntonation und Ausdauer in
der Ausſührung ſtellt.

Wir können es in Auſrichtigkeit dem Vereine, ſo weit
er als Chor in Betracht kommt, dankend ausſprechen: Die
Sänger ſind in großer Selbſtverläugnung und ernſter Arbeit
bemüht geweſen, ſich in ihre gewaltige Aufgabe zu finden
und den Auffaſſungen ihres Dirigenten zu folgen. Für
die einfache, daher ſo entſprechende Ausführung der Choräle
fühlen wir uns noch zu einem beſonderen Worte der Aner
kennung verpflichtet.

Eine förmliche Kritik der ganzen Aufführung zu geben,
erachten wir nicht unſeres Amtes, und es würde auch
eine ſolche den allenfalls zu erbittenden Raum dieſes
Blattes weit überſchreiten. So können wir denn nur
weniges über ſo bedeutende Leiſtungen ſagen wie ſie von
Einzelſängern geboten wurden-

Die Wiedergabe der an Schwierigkeiten überreichen
Arie Nr. 13 „Jch folge Dir“ durch Fräulein Hoppe war
eine höchſterfreuliche Leiſtung, mag man bei ihrer Beur-
theilung an die Reinheit der chromatiſchen Bewegung, die
IJnnigkeit des Ausdruckes oder an den geſchmackvollen Vor
trag denken. Die beſondere Mißlichkeit, mit welcher die
verehrte Sängerin bei dem Vortrage dieſer und der nächſt zu
nennenden Arie zu kämpfen hatte, haben wir mit ihr
empfunden und beklagt, Nr. 63 „Zerfließe, mein Herz,“
bietet eine nicht geringere Aufgabe. Die zarten Melismen
der Arie wurden in entſprechender Sauberkeit zur Ausführung
gebracht die Geſammtauffaſſung zeugte von dem ernſten
Studium, ohne welches eine derartige Löſung ſolcher Auf
gabe unmöglich bleibt. Die genannte Dame iſt ſeit ihrem
letzten öffentlichen Auftreten bei uns in künſtleriſcher Aus
bildung wiederum gewachſen, ein Grund mehr zu auf
richtiger Klage darüber, daß ſie nur noch kurze Zeit uns
erhalten bleibt.

Herr Domſänger Schulze bot, wie wir es von ihm
gewohnt ſind, überall den Genuß, welcher reiche Begabung,
veredelt durch tiefes Verſtändniß und vorzügliche Schule zu
gewähren im Stande iſt. Die Arie Nr. 60, welche von
dem Chore in ſchlechthin muſtergiltiger Weiſe begleitet ward,
erſchien uns als der Höhepunkt der trefflichen Leiſtung
Der „Pilatus“ hatte in Herrn Dr. Bottermund einen an
gemeſſenen Repräſentanten gefunden.

Herr Lehrer Schön hatte in dankenswerther Bereit
willigkeit die ſchwierige und ſehr anſtrengende Partie des
Evangeliſten übernommen. Er war ſehr gut disponirt, ſo
daß er bis an das Ende ſeiner Aufgabe gerecht wurde. Der
deutlichen Ausſprache des Textes gedenken wir mit beſon
derer Befriedigung.

Für diskate Behandlung der Orgel ſind wir Herrn
Lehrer Schumann, für die zumeiſt befriedigende orcheſtrale
Begleitung dem Leiter der ſtädtiſchen Kapelle Herrn Krumb
holz zu Dank verbunden. Zu beklagen bleibt immer wieder,
daß die möglichſt ungünſtigen räumlichen Verhältniſſe eine
wünſchenswerthe Aufſtellung des Chors und des Orcheſters
unmöglich machen.

Endlich (last not least) wenden wir uns mit unſerem
Danke an den verdienſtvollen Leiter des Vereins welchem
ein Erfolg, wie er ihn heute hatte, reichen Lohn für ſein
edles Streben gewähren muß und wird.

Möchten doch alle KunſtLiebende, mit der köſtlichen
Gabe des Geſanges Begabte und in der Ausübung der-
ſelben Gebildete, die unſere Stadt in ſich ſchließt, die Zwecke
des mit ſo unermüdeter Hingabe gepflegten Vereins durch
ihre Mitwirkung zu fördern ſich anſchließen

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnuſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

28./11. Abd. s U 29,11. Mrg. 8U.

Barometer Mill. 751,5 754,1Thermometer Celſius 3,5 4,6
Rel. Feuchtigkeit 82.7 84,5Bewötkung 2 6Wind S W WStärke 4 5Niederſchläge 0,0. Therm, minmal. 0,4.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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